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Endlich weist Cathrein die Unentbehrlichkeit des Privateigenthums nach aus
ſeinem (V und einem Verhältnis zur Cultur, deren Steigen oder Fallen
eS uim geraden Verhältniſſe 78 — das Colleetiveigenthum vürde
den Bauernſtand und den Landbau verni ten

Im Schluſsworte ſeiner überaus gründlichen und lehrreichen Schrift erörter
dann athrein noch die ch
für Reiche und Arme

der Ungleichheit irdiſchen Beſitzes
Weinheim Bergſtraße. Dr Friedrich X, Stadtpfarrer.

17) Predigten und kurze Anſprachen von Dr Johannes
Katſchthaler, Weihbiſchof. Mit Erlaubnis des f.e Ordinariates.
alzburg. Mittermüller. 1893 IIIL Bändchen (121 Seiten) —7

1.50; Bändchen 1.20.
Abtheilung III und chließen ſich den zwei vorausgehenden würdig an,

ja, die darin enthaltenen Predigten aben uns ogar noch beſſer gefallen.
reilich behandeln ſie auch errliche und eminent praktiſche Gegenſtände.
Acht Predigten zeigen uns das allerheiligſte Altarsſacrament als Geheimnnis
des Glaubens und der iebe; die ſechs anderen elehren Uns über die

Seelen uim Fegefeuer; tm Anhang finden wir eine Michaels⸗
bruderſchafts ede

Wer auch NUL oberflächlich die Predigten durchblättert, wird nicht bloß
aunen Üüber das allſeitige Wiſſen des hochgelehrten Salzburger eihbiſchofs,
ondern auch ühlen, wie begeiſternd der hochwürdigſte Verfaſſer dieſe erhabenen
und tröſtlichen Wahrheiten unſeres heiligen Glaubens ar  2 Die Predigten
und kurzen Anſprachen können Aher mit utem Gewiſſen recht angelegentlich
U öffentlichen und rivaten Gebrauch (als geiſtliche Leſung) empfohlen werden.

unsbru Lector ichae n Ord Cap
18) Confeſſion und Sittlichkeit. Replik auf die Broſchüre:

„Confeſſionelle Bilanz oder wie urthei der Jeſuitenpater Hammerſtein
über die nſittlichkeit (Se  mord, uneheliche Geburten, Proſtitution
Unter den Confeſſionen. Von einem Deutſchen“. Von Hammer⸗
ſtein 8 Trier. ruck und Verlag der Paulinus⸗Druckerei. 1893
8 Preis kr

Hammerſtein vertheidigt un der eéuen roſchüre ſeine um „Edgar“ auf⸗
geſtellte Moral⸗Statiſtik gegen einen (Proteſtantiſchen) „Deutſchen“, welcher be⸗
hauptet, daſs bei Beurtheilung des Procentſatzes von unehelichen eburten,
Proſtituierten 20 nicht die Confeſſion, ſondern andere Factoren maßgebend ſeien
Daſs bei einer derartigen moral⸗ſtatiſtiſchen Unterſuchung mit großer Vorſicht
vorgegangen werden muſs, eil Unterſchiedliche Umſtände In Betracht 3u ziehen
ſind, (OTr man ein entſcheidendes Urtheil fällen kann, liegt auf der An. ieſe
nothwendige Vorſicht hat der Verfaſſer auch thatſächlich nicht außeracht gelaſſen
Sein zugunſten des Katholicismus abgegebenes Urtheil iſt wohl begründet. Sehr
gelungen iſt auch der Hinweis, daſs * dem „Deutſchen“ weniger Aum die Moral⸗
Statiſtik“, als um eine Verdächtigung des Jeſuiten⸗Ordens thun war

Florian Dr Joh ETL

19) gehalten von Dir ichael aP tnik, Fürſtbiſcho von

Lavant, anläſslich der feierlichen ei des Grundſtein der
Pfarrkirche zur Maria, Mutter der Barmherzigkeit un der

Grazer-Vorſtadt zu Marburg Auguſt 1893 Marburg 1893
Verlag des Vereines Bau der Franciscaner⸗Vorſtadtpfarrkirche. ruck
der S/ Cyrillus⸗Buchdruckerei In Marburg. 9*½ 8⁰ (Mit einer
Anſicht der zu erbauenden Kirche.)
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2 Gedächtnisrede auf weiland —  Seier fürſtbiſchöflichen Gnaden und
Excellenz den hochwürdigſten hochgebornen Herrn Dr ohannesZwerger, Fürſtbiſchof von Seckau, Sr apoſtolajeſtã wirklicher geheimer Rath, Kitter der eiſernen Krone ClaſſeGroßkreuz des öſterr. Franz Joſef⸗Ordens, Mitglied des Herrenhauſesdes öſterreichiſchen Reichsrathes, Mitglied des ſteiermärkiſchen Landtages,ofkaplan W., w. gehalten in der KathedralkircheH Aegidi zu Graz anl Auguſt 1893 von Dir Michael Napotnik,Fürſtbiſcho von Lavant. Graz Verlagsbuchhandlung „Styria“. 189
(40 S., 80⁰ Preis kr

Dies der volle Titel zweier Predigten, die der hochwürdigſte Fürſt⸗biſcho von Lavant Auguſt tn ſeiner, beziehungsweiſe un der
Reſidenzſtadt der Fürſtbiſchöfe von Seckau gehalten und kurz nachdem hoch⸗erſelbe die diesjährige canoniſche Viſitation von mehr denn Pfarrenſeiner weiten Diöceſe beendiget und hiebei mehr denn rmal dem fromm⸗gläubigen ſloveniſchen un ſeiner Mutterſprache das Wort Gottes ver.
kündigt hatte, auf Drängen der Betheiligten der Oeffentlichkeit übergeben hat

Die erſtere dieſer Reden zeigt Uuns den für die Schönheit der Gotteshäuſertief beſorgten Oberhirten, die letztere den bis zum Grabe und darüber hinausreuen bi  Oflichen reund. mne wie die andere ehr Uns Prediger, Die
hohe und höchſte Kreiſe behandeln müſſe, Am ſie für die aufmerkſame Anhörungreligiöſer Vorträge gewinnen.) Statt einer Inhaltsangabe mögen die viel
agenden Vorſprüche folgen: „Sieh, ich lege auf Sion einen Grundſtein, einen
auserleſenen und köſtlichen. Und wer an ihn glaubt, wird ni andenwerden. (I Petr 6.) Der zweite, womöglich noch markantere Text lautet
„Ule Erat magnus Sacerdos, qui n diebus 8SuUis COrroboravit templum * „Dieſer
war ein großer Prieſter, der un ſeinen Tagen die Kirche U.  E  . Worte, die
Jeſus ITGd (Eecli. 50 vom Hohenprieſter Simon, dem ohne Onias
niedergeſchrieben, die jedoch volle Geltun Aben vom hochſeligen FürſtbiſchofUr Zwerger, den deſſen hochwürdigſter rabredner einſt „vor Ott ein ind,bor den Men
bezeichnet hat.

en aber einen Mann“ im ſchönſten Sinne des Wortes

Gonobiz. Bartholomaeus Voh, Hauptpfarrer, Dechant.
21 Valentin Thalhofer, Domprol in Lebensſkizze ent

worfen von Dr Andr mi Director des Georgianums, Unt
U ünchen 67 9¹ 8 Kempten 1892 Preis9. 1  52. or  —  —

Wer den Domprobſt Thalhofer Qus mehrjährigem Umgange kennen
elernt hat,‚ der ird wohl 8 der Lebensſkizze nicht viel Neues ſchöpfen;gleichwohl ird auch ihm dieſelbe angenehm ſein, weil er den Seligen 0einfach, und anſpruchslos geſchildert findet, wie ET leibte und
So infach der äußere Lebensgang des Verſtorbenen geweſen, 0 reich Uund
warm und allſeitig anregend war ſein inneres, frommes, heiligmäßigesLeben. Der erfaſſer, welcher mit dem erehrten Todten ſehr ertrau
geweſen, hat 8 auch verſtanden, ieſe innere Seite des reichen ebens in's

dann
1 Bei der Leichenfeier var ein Abgeſandter SOr Majeſtät des Kaiſers,ein Miniſter, dann der Statthalter U anweſend, die alle vomhochwürdigſten Redner gar zart apoſtrophiert wordeN ſind

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchr

Ift* 1894,


